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Achmed zeitgemäßer

Lieber Punching-Ball!
In Zürich hatten wir die Ehre,
unsere Soldaten an einem Defilee zu
bewundern. Wir standen in dichten
Reihen. Als die Fahne vorbeikam,
klatschten wir sogar. Zwei Männer
in der vordersten Reihe fanden es

überflüssig, ihren Hut vom Haupt
zu holen. Irgend jemand in der
hinteren Reihe wollte einem etwas
nachhelfen, der Hut tat das seine

und kollerte zu Boden. Der Besitzer

war natürlich arg entrüstet, doch
verschiedene Stimmen gaben ihm
zu verstehen, daß es doch nur
Anstand sei. Der Angegriffene verteidigte

sich sogar noch damit, er
hätte damals auch an der Grenze
gestanden. Am Schluß der Debatte

sagte er noch: «Ich cha denk nöd
chlatsche und de Huet hebe!» Ich
frage mich nun, was ist wichtiger?

Frau M. aus Zürich

Liebe Frau M.!
1. Der Mann sagte, er habe damals

an der Grenze gestanden. Ich bin

überzeugt, daß wir eine solche

Behauptung in der Schweiz getrost
einem jeden glauben dürfen, der
mehr als 35 Lenze zählt. Es war
<damals> nämlich ziemlich schwer,
nicht an der Grenze zu stehen!

2. Während der langen Monate hat
sich der grenzstehende Mann an
einen Hut gewöhnt, den man vor
niemandem als dem lieben Gott
lüftet, an den Stahlhelm nämlich,
und vielleicht geht ihm das heute

noch nach? Er gab damals viele

gute Tage seines Lebens für das

Vaterland, und es geht unter keinen

Umständen an, ihn heute wegen

des Augenblicks zu tadeln, da

er eine sonst durchaus angebrachte
Ehrenbezeugung unterläßt. In der
Fahne grüßen wir das Symbol der
Freiheit, sogar der Freiheit, den

Deckel auf seinem Dickschädel zu
behalten, wenn das Symbol
vorübergetragen wird! Der Patriot, der

ihm den Hut vom Kopf schubste,
ist ein arger Kerl!
3. Sollte aber der Mann nie Soldat

gewesen sein - denke dir, auch so

ist es mir lieber, er habe geklatscht!
Wir Schweizer sind bei solchen
Anlässen so trocken und nüchtern und
feierlich, daß es mir direkt wohl

tat, von dem applaudierenden Bürger

zu lesen, der lieber den Hut auf
dem Kopf behält als seine Hände
zu einem feierlichen Schweigen rundet

Punching-Ball

Zeitgemäß

Der Großvater sandte seiner
Enkelin zur Hochzeit einen Nähtisch
mit vielen Schubladen, Scheren,

Fingerhüten, Zwirn, Stopfgarn,
Knöpfen und Nähnadeln in allen
Größen. Die Enkelin schrieb ihm
einen netten Dankesbrief und bat
ihn gleichzeitig um die Gebrauchsanweisung,

die er bei all diesem

Material sicher vergessen habe,
beizufügen, ka

Fraulicher Takt

Takt ist bei manchen Frauen
geradezu Taktik. Th. M.
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SCHLADERERS echter Schwarzwälder Himbeergeist und Apricot

Schon der Duft verheisst höchsten Genuss

das vollkommene Aroma
übertrifft Ihre Envartungenl

Jedes gute Fachgeschäft wird Ihnen SCHLADERER empfehlen.
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